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cM 27.
ehe eer zweite und dritte Tag der Polendebatte.

Der zweite Tag der Polendebatte brachte uns zunächſt
as Eingeſtändniß der Polen durch den Abg. v. Stablewski,
daß die Polen an der Jdee der Wiederherſtellung des
olniſchen Reichs in den Grenzen von 1772 feſthalten
d dies thun, „um nicht in die Abſichten der göttlichen

Beltregierung einzugreifen.“ Mit dieſem Eingeſtändniß
muß die Politik der Staatsregierung gegenüber den Polen
zuch ſelbſt ihrem verblendetſten Gegner, wenn er ein guter
Preuße und Deutſcher iſt, völlig gerechtfertigt erſcheinen.
Der Vizepräſident des Staatsminiſteriums von Puttkamer
ergriff das Wort, um ſeinerſeits noch mehr Beweiſe für
das Vorhandenſein jener polniſchen Beſtrebungen beizu-
bringen und der Ueberzeugung Ausdruck zu geben, daß die
Abſichten der göttlichen Weltregierung wohl entgegen
geſetzte ſeien, was man aus der hiſtoriſchen Thatſache
ſolgern dürfe, daß die Polen es nicht verſtanden haben,
ihr Reich zu erhalten. Des Weiteren ließ er ſich über
die Ausweiſungsmaßregeln ſelbſt aus, bezeichnete die Be

uführen, als vollſtändig unrichtig und ſtellte zu großern Kefriedigung der Verſammlung und unter wiederholtem

P vehaftem Beifall all die haarſträubenden Geſchichten, welche
Polen, Ultramontane und Fortſchrittler auf Grund von
inwahren Zeitungsberichten im Reichstage betreffs der
unerhörten Härten erzählt haben, richtig: unerhörte Lügen
ſeien darüber verbreitet worden, was er an jedem einzelnen
Falle auf Grund amtlicher Unterſuchung nachwies. Nach
dem Vizepräſidenten ergriff der Kriegsminiſter das Wort,um ſeinerſens Zeugniß dafür abzulegen, daß die polniſche

Agitation ſich auch auf die polniſchen Soldaten als zu
gänglich erweiſt, was er an vielen Beiſpielen, namentlich
an der Fahnenflucht aus dem Regiment, welches 1863 die
Grenze zu beſetzen hatte, darthat.

Hierauf nahm Fürſt Bismarck in einer längeren Rede,
welche wir in der vorgeſtrigen Beilage ausführlich mit-
getheilt haben, Gelegenheit, auf die Angriffe und Unter
ſtellungen zu antworten, deren ſich Abg. Windthorſt am
erſten Tage ſchuldig gemacht hatte. Er wies namentlich
nach, daß von Rechten der Polen, die aus einem „Ver-
trage“ als welchen man das Beſitzergreifungspatent
von 1815 bezeichnet hatte herrühren, nicht die Rede
ſein könne. Von allgemeiner politiſcher Bedeutung waren
die Ausführungen, die der Fürſt an die Bemerkung des
Abg. Richter im Reichstage anknüpfte, wonach er der
Kanzler um das Branntweinmonopol durchzudrücken,
mit einem „Staatsſtreiche“ gedroht haben ſollte. Weder
an eine Auflöſung, noch an einen Staatsſtreich gegen den
Reichstag habe er gedacht, ſondern mit ſeinen Erklärungen
am erſten Tage nur angedeutet, daß wenn der Reichstag

Obſtruktionspolitik fortſetzen wolle, die verbündeten
egierungen ihn „einroſten“ laſſen und ſich wieder mehr

den einzelnen Landtagen zuwenden müßten. Das werde

[Nachdruck verboten.

Wilde Wogen.
Roman von Ewald Auguſt König.

(Fortſetzung.)
Er hatte ihre beiden Hände ergriffen und ſah ihr

bittend in das erglühende Antlitz, er fühlte ihr Zittern,
er ſah die Thränen, die langſam auf ihren Wangen nieder
rannen.

„Hertha, welche Antwort werde ich erhalten?“
flüſterte er bebend. „Mein Glück und mein Unglück liegen
beide nur in Deinen Händen; wenn auch mit einer un-
heilbaren Wunde im Herzen, ſcheide ich doch ohne Groll
von Dir

Er ſchwieg, ſie hatte das Antlitz niedergeneigt, die
Lippen fanden ſich zu einem langen, berauſchenden Kuſſe.

„So habe ich Dich, Du Süße, nun biſt Du mein
für Zeit und Ewigkeit!“ jubelte er, ſie feſt und innig in
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ſeine Arme ſchließend; ſie lächelte unter Thränen, und das
Glück leuchtete aus ihren Augen.

„Du guter, böſer Mann, wie konnteſt Du nur zweifeln
fragte ſie unter ſeinen Küſſen. Weshalb ſprachſt Du

bar glücklich macht?“
„Konnte ich denn wiſſen, daß Du meine Liebe er

widerteſt? Mußte ich nicht fürchten, daß ich verkannt und
Drückgewieſen würde Wenn der furchtbare Schickſalsſchlag

ich nicht getroffen hätte, ſo würde ich nimmer den Mut
gehabt haben, zu Dir, der Tochter meines Chefs, den
Blick zu erheben in jenen trüben Tagen aber erwachte
die Liebe in meinem Herzen, ſie wurzelte immer feſter und
tiefer, bis ſie mein ganzes Sein und Denken erfüllte.“

„Die Tochter Deines Chefs?“ ſagte ſie mit leiſem
Vorwurfe, indem ſie ſich inniger an ihn ſchmiegte. „Haſt
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z. B. nach Ablehnung des Branntweinmonopols in Preußen

hauptung, dieſelben ſeien auf confeſſionelle Motive zurück die Unmöglichkeit einer ſolchen Wendung zu ſehen. Daraus

nicht früher das erlöſende Wort, das mich nun ſo unſag-
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durch Einführung einer hohen Licenz- und Gewerbeſteuer
geſchehen, welche den Schankwirthen recht unangenehm
werden könnte, ſo daß dieſelben ſich noch nach dem
Monopol zurückſehnen würden. Die Poarteiverhältniſſe,
wie ſie der Reichstag zeigt, ſtellte der Fürſt mit den eng-
liſchen zuſammen: dort wie hier gebe es Jntranſigenten, deren
ſich die Parteien bedienen, um der Regierung ſtets Unannehm
lichkeiten zu bereiten. Jn England führe das ſtets ſo auch
jetzt zu einem Miniſterwechſel; in Preußen Deutſchland

dies unmöglich, weil einmal der Kaiſer ſeine Zu
timmung dazu nicht geben würde und ſodann weil die

Oppoſition, die in poſitiver Politik völlig unfruchtbar ſei,
ein Miniſterium gar nicht bilden könne. Ein der Reichs
tagsmajorität entſprechendes Miniſterium müſſe zuſammengeſeht ſein aus Windthorſt als Reichskanzler, Bebel

als Miniſter des Jnnern, Rickert als Handels und
Richter als Finanzminiſter! Man braucht nur dieſe
ganz natürliche Conſequenz ſich vor Augen zu halten, um

folgt aber auch die Nothwendigkeit, daß das Land erkenne,
welche Verantwortung es für Wahlen trage, welche eine
ſolche Majorität ergeben. Mit einer ſolchen Majorität
aber führte der Fürſt aus mache ſich der Reichs-
tag zum Schaden des Landes ſelbſt unfruchtbar und büße
an Anſehen ein.

Der Rede des Kanzlers, welche von den National-
liberalen und Conſervativen des öfteren von dem leb
hafteſten Beifall unterbrochen wurde, folgten Ausführungen
des nationalliberalen Abg. Enneccerus, der der nationalen
Politik der Regierung die vollſte Unterſtützung ſeiner
Parteigenoſſen zuſicherte und ſeine Uebereinſtimmung mit
der antipolniſchen Politik der Regierung ausſprach. Den
Schluß des zweiten Verhandlungstages bildete eine Replik
des Abg. Windthorſt auf die letzte Rede des Kanzlers.
Die Debatte wurde am Sonnabend fortgeſetzt.

Wenn der dritte Tag der Verhandlung über den An-
trag Achenbach hinter dem erſten und dem zweiten Tage
erheblich zurückſtand, ſo iſt der Grund dafür ein doppelter.

Nach den großen Reden, mit welchen der Reichskanzler

in die Debatte e n hatte, war der Höhepunkt der
ſelben erreicht; es war ſchwer, ſie auch nur annähernd auf
der damit erreichten Höhe zu erhalten, das Fernbleiben des
Kanzlers von der Verhandlung entſchied aber zu Ungunſten
des dritten Tages, indem ihr die kräftige Anregung fehlte,
durch welche das Eingreifen des Fürſten Bismarck die
Debatte des zweiten Tages noch belebt hatte.

Der zweite Grund lag in der Art des Auftretens des
Abgeordneten Rickert, welcher die ſachliche Schwäche
ſeines Standpunktes durch den Aufwand aller demagogiſchen
Redekünſte, in denen der „Oberkommandirende“ ſeiner
Fraction Meiſter iſt, zu verdecken ſuchte. Die Aufgabe, zugleich

Verurtheilten bin?“
Mit einem Kuß verſchloß er ihr die Lippen, die

Blicke voll inniger, beſeligender Liebe ruhten leuchtend
lange ineinander.

„Solche Worte darfſt Du nicht wieder ſagen“, bat
er, „ich trage nun alles Schwere gemeinſam mit Dir,
mein ganzes Leben ſoll fortan nur Deinem Glücke gewid-
met ſein.“

„Dasſelbe W v gebe auch ich Dir, Du
e ſagte ſie, das blonde Haupt an ſeine Schulter
ehnend.

„Nur Eines fehlt unſerem Glücke noch, die Ein
willigung Deines Vaters. Wird er ſie uns geben

„Zweifelſt Du daran? Verdankt er Dir nicht, daß
ſeine kaufmänniſche Ehre gerettet wurde und ſein Geſchäft

noch beſteht? Jſt der Wohlſtand, in dem ich mich heute
noch befinde, nicht Dein eigenes Werk? Was wir beſitzen,
das hat Dein raſtloſer Fleiß uns erworben, und da ſollte
mein Vater ſich noch bedenken, Dir meine Zukunft anzu
vertrauen?“

„Jch weiß nicht, wie er darüber denken wird“, warf
Friedrich in beſorgtem Tone ein, „er könnte mir jenen
Vorwurf machen, auf den ich vorhin hindeutete.“

Sie entwand ſich ſanft ſeinen Armen und ging zum
Schreibtiſch; mit einem Briefe in der Hand und einem

en des Glücks auf den Lippen kehrte ſie zu ihm
urück.

„So will ich auch dieſen Zweifeln ein Ende machen“,
ſagte ſie heiter. „Dieſen Brief Popas empfing ich geſtern,

lies ihn, dann werden die letzten Schatten ſchwinden, die
Dich noch beunruhigen.“

Friedrich entfaltete das Papier den Anfang des
Briefes bildeten geſchäftliche Anordnungen, denen Unſchulds-

betheuerungen folgten.
„So will ich mich denn geduldig unter die ſchwere

Du nicht auch daran gedacht, daß ich die Tochter eines
Vorwürfe ändern und beſſern ja nichts daran.

rank
urück

Aber den Gipfel demagogiſcher Sachbehandlung er
reichte der Redner, indem er ſich nicht entblödete, den
Herrn Reichskanzler des Mangels an Muth zu zeihen,
weil er den Tag nicht auflöſe. Man wird dem
Miniſter des Jnnern darin zuſtimmen müſſen, daß ein
Abgeordneter, welcher dem Staatsmanne, der
in nunmehr bald 25 Jahren Preußens Krone
von der Confliktszeit bis zu der heutigen Macht-
ſtellung an der Spitze des geeinten Deutſchland
berathen hat, Mangel an Muth vorwirft, auf
der ſchiefen Ebene von der Seite Bennigſens
bis zum Nachbeter Herrn Richters tief geſunken
hin muß. Daran, daß Fragen ſolcher Art, wie die

nwendung des Mittels der Auflöſung des Reichs-
tags nach den Geſichtspunkten des Gemeinwohls
behandelt, der Rath dazu von der pflichtmäßigen Beur
theilung derſelben ſeitens des Berathers der Krone ab
Jängen müſſen, ſcheint Herr Rickert ebenſowenig eine

hnung zu haben, wie davon, daß auch der Abgeord
nete eine gewiſſe Verantwortlichkeit beſitzt.

Das wurde auch dem Abgeordneten in et
von dem Kriegsminiſter nachdrücklich zu Gemüthe geführt,
indem er die völlig ohne Beweismittel vorgebrachte Be
hauptung des genannten Abgeordneten von einer Zurück-
ſtellung der katholiſchen Offiziere im Avancement mit der
ihm eigenthümlichen Energie und Schärfe gebührend zu
rückwies.

Wenn irgend etwas das Verdikt über den Werth der
Oppoſition, welche ſich aus den „Deutſchfreiſinnigen“ und
allen ausgeſprochenermaßen reichsfeindlichen Elementen,

Hand des Schickſals beugen“, las er weiter, „Klagen und
Dich aber,

mein armes Kind, beklage ich, der Gedanke an Dich und
Dein einſames, freudloſes Daſein verläßt mich nicht im
Wachen und im Träumen. Jch ſehe nur einen Weg, auf
dem Du das verlorene Glück wiederfinden könnteſt, aber
ich darf nicht hoffen, daß die Wünſche, die ſich daran
knüpfen, in Erfüllung gehen werden. Wenn ein Mann
aus wahrer Herzensneigung um Deine Hand werben wollte,
ſo würdeſt Du für alles Verlorene Erſatz finden und
wieder glücklich werden. Laß' es mich offen ſagen, wenn
Friedrich Salinger dieſer Mann wäre, dann wollte ich
Gott auf meinen Knieen danken; ich könnte alsdann be-
ruhigt aus dem Leben ſcheiden! Nur Eins wünſche ich
dann vor meinem Ende noch, nur das Eine, daß meine
Unſchuld an den Tag käme, damit ich Dir einen ehren
haften Namen hinterlaſſe! Und wenn jener Glücksfall ein-
treten ſollte, dann rathe ich Euch, ſchiebt die t
nicht lange hinaus, damit Du bald aus Deiner Einſam
keit erlöſt wirſt; ſie kann ja in aller Stille gefeiert werden,
wie die Verhältniſſe leider es gebieten. Vom Tage Eurer
Verlobung an iſt Dein Bräutigam Aſſocié und Chef
unſeres Hauſes, in die Hände Salingers würde ich freudig
alle meine Rechte niederlegen.“

Friedrich ließ den Brief ſinken und ſchloß die Geliebte
in ſeine Arme.

„So trennt uns alſo nichts mehr!“ ſagte er erfreut,
indem er ihr tief in die blauen Augen ſchaute, „wir dürfen
uns ganz unſerem Glücke hingeben!“

Sie nickte lächelnd ihm zu, es bedurfte keiner Worte
mehr, ihm zu beweiſen, wie unſagbar glücklich ſie war.

Manches wurde noch zwiſchem ihnen beſprochen, dann
erhob Friedrich ſich, um ins Büreau zurückzukehren.

Er wollte an den Gefangenen einige Zeilen ſchreiben
und dann zu ſeiner Braut zurückkehren, um mit ihr gemein
ſam zu Mittag zu ſpeiſen; es war ferner beſchloſſen, daß



den verbündeten Polen, Ultramontanen und Welfen zu
ſammenſetzt, zu vervollſtändigen und zu bekräftigen geeignetiſt, ſo muß zum Schluß rer Betrachtungen über dieſe

denkwürdige Debatte mit allem Nachdruck auf, das von
jener Geſellſchaft vorzugsweiſe zu ihren agitatoriſchenZwecken benutzte Mittel der poſttiven Unwahrheit hin-

ewieſen werden, ein Mittel, von welchem ſeitens derSppoſition in der Polendebatte des preußiſchen Abgeord

netenhauſes der ausgiebigſte Gebrauch gemacht worden iſt.
So von Herrn Eugen Richter, wenn er behauptete, der
Reichskanzler trage ſich mit Staatsſtreichsplänen, von
Herrn Windthorſt, wenn er ſagte, die katholiſchen Offiziere
im preußiſchen Heere ſcheiterten an der Majorsecke; weiter
von Herrn Rickert mit ſeiner Exemplifikation auf Härten
bei Durchführung der Ausweiſungen, und endlich von Herrn
v. Stablewski mtt ſeiner Berufung auf einen angeblichen
preußiſchen Miniſterialerlaß, oder, wie er ſich ſpäter „be-
richtigte“, einen Oberpräſidialerlaß, welcher die Spitze der
Ausweiſungen gegen Katholiken und Juden kehren ſollte.Jede einzelne ges poſitiven Unwahrheiten wurde

ſozuſagen auf friſcher That ertappt und vom Re-
ierungstiſche aus in bündigſter, allen Zweifel aus-Khüepender Weiſe widerlegt. Was aber ſoll man von

dem ſittlichen Niveau einer Oppoſition halten, die der
Regierung mit dieſen verwerflichſten aller Waffen, der
Unwahrheit und der Denunziation an das Aus
land, entgegentritt!
S Der geſunde Sinn des preußiſchen und deutſchen
Volkes wird in ſeinem Urtheile über den Werth des von
der preußiſchen Regierung durch die Abſtimmung des Ab-
geordnetenhauſes vom 30. Januar errungenen Sieges nicht
zweifelhaft ſein. Die Verhandlungen der drei letzten Tage
der vergangenen Woche haben wie ein wohlthätig Gewitter
reinigend und klärend auf die Volksſtimmung gewirkt.

Politiſcher Tagesbericht.
eutſches Reich.

Dem Bundesrath iſt ein Geſetzentwurf vom Reichs
kanzler vorgelegt worden, betreffend die Ausprägung
von Zwanzigpfennigmünzen in Nickellegirung.
Die Abneigung gegen das jetzt geltende ſilberne
l wegen ſeiner Kleinheit undnhandlichkeit iſt weit verbreitet, namentlich in den Kreiſen
der Gewerbetreibenden und Handarbeiter. Beſonders in
Norddeutſchland laſſen ſich die kleinen Silberſtücke ſehr
rn im Verkehr unterbringen. Da ſie ſich in erheb
ichem Maße in den öffentlichen Kaſſen anſammelten, wurde

ſchon 1879 ein Theil im Geſammtbetrage von 8 Millionen
Mark wieder eingezogen. Trotz der Verringerung des
Umlaufs hat ſich der Rückfluß dieſer Münzen zu den öffent
lichen Kaſſen nicht vermindert. Die neue Nickelmünze
wird in Bezug auf Gewicht, Durchmeſſer und Gepräge
derart zu geſtalten ſein, daß ſie ſich thunlichſt leicht von
den Silbermünzen und den anderen Nickelmünzen unter-
ſcheiden läßt.

Die Ausſchüſſe des Bundesraths haben am
Sonnabend Nachmittag die Berathung der Vorlage betr.
die Einführung des Branntweinmonopols unter
Vorſitz des preußiſchen v. Scholz be-
onnen. Es verlantet, daß den Ausſchltſſen noch weiteresMaterial zur Ergänzung der Begründung des Geſetz

entwurfs, namentlich die finanzielle Seite betreffend, unterbreitet werden wird. Mit dern Berathungen ſteht ſicher-
lich die Anweſenheit des königl. bayriſchen Jan gimſters

Dr. Riedel in Verbindung, welcher, begleitet vom bayriſchen

r Geiger, am Sonnabend in Berlin ange-
ommen iſt.

Ueber die Perſönlichkeit und bisherige Thätig-
keit des zum Erzbiſchofvon Poſen ernannten Propſtes
Dinder von Königsberg ſind dem „Weſtf. Merk.“
von kundiger Seite Mittheilungen geworden, denen wir
Folgendes en nehmen.

„Herr Dinder ſtammt aus einer Familie des katholiſchen
Ermlandes und ſteht jetzt in der Mitte der Fünfziger Jahre.
Ein Bruder von ihm war oder iſt noch Pfarrer in Braunsberg.
Bevor Dinder als Propſt nach Königsberg kam, war er ſchon
längere Jahre Pfarrer geweſen, und zwar in einer großentheils
polniſchen Gemeinde, wo er auch polniſch zu predigen hatte, wie
er denn überhaupt das Polniſche vollſtändig beherrſcht. Nach
Königsberg kam er gegen Ende der ſechziger Jahre als tfolger des ſpäteren Fedpropſtes Namszanowski. Er hat alſo

als Pfarrer der Königsberger katholiſchen Gemeinde den ganzen
Kulturkampf durchzukämpfen gehabt, und iſt perſönlich von dem
elben betroffen worden. Denn in Königsberg giebt es nur eine
atholiſche Kirche, und dieſe einzige wurde ſchon in einem der

erſten Kulturkampfsjahre den „Altkatholiken“ überwie, en. Propſt
Dinder fügte ſich nur der offenen Gewalt; es war an einem
Charfreitage, als die Kirche zu Gunſten der Altkatholiken von
der Polizei erbrochen wurde. Von da an bis auf den heutigen
Tag, alſo ſchon ein Jahrzehnt und wohl noch länger, ſind die

die Verlobung veröffentlicht werden ſollte, damit die Ge-
ſchäftsfreunde erführen, welche Rechte der bisherige Buch-
halter nun beſaß der Kredit des Hauſes konnte dadurch
nur befeſtigt werden.

Konrad Wilde war der Erſte, der die überraſchende
Nachricht von der Verlobung Salingers empfing; „er
äußerte aufrichtige Freude und eine herzliche, neidloſe
Theilnahme.

„Jch ſah voraus, daß es ſo kommen würde“, ſagte
er in ſcherzendem Tone, nachdem er dem Glücklichen die
Hand gedrückt hatte, „erinnern Sie ſich noch des Tages,
an dem ich Sie auf dieſe Möglichkeit aufmerkſam machte?
Sie wollten ihr keinen Glauben ſchenken, und nun iſt es
dennoch eingetroffen!“

„Es kommt ja oft anders, wie man glaubt“, erwiderte
riedrich, indem er an ſein Schreibpult trat, „ich bin nur
oh, daß ich jetzt Gewißheit habe.“

„Sie werden nun auch wohl Aſſociéè werden
„Jch bin es ſchon, und ich hoffe, Sie werden mir

auch unter dieſen neuen Verhältniſſen ein treuer Mitarbeiter
bleiben.“

„Darauf dürfen Sie vertrauen.“
Die Uhr ſchlug in dieſem Augenblicke die Mittags-

ſtunde, Konrad legte die Feder hin und zog den Arbeits
rock aus, und als er bald darauf das Haus verließ, be
ſchäftigten ſeine Gedanken ſich noch immer mit dem Glück
Salingers, der in den trüben Schickſalstagen ein dauern-des Freundſchaftsbündniß mit ihm gkrhioſſen hatte.

(Fortſetzung folgt.)

Königsberger Katholiken auf eine kleine Nothkirche angewieſen.
Ebenſo traf den Königsberger Propſt nebſt ſeinen Kaplänen die
Gehaltsſperre recht ſchwer; das Wenige, was ihm übrig blieb,
theilte er aber auch fortan redlich mit ſeinen Kaplänen, die in
ſeinem Hauſe Obdach und Lebensunterhalt erhielten.“

Dies die Mittheilungen des klerikalen Blattes, das
dieſelben mit folgendem Satze ſchließt:

„Demnach darf man der Erzdiözeſe, wenn ſie doch einmal
ihren ſeitherigen Bekenner-Erzbiſchof nicht wieder bekommen
ſollte, zu dem neuen Oberhirten nur aufrichtig gratuliren.“

Jn den P .ſener katholiſchen Kreiſen hat man dieſe
Ernennung zunächſt mit einem gewiſſen Grade von arg-
wöhniſcher Verſtimmung aufgenommen.

Der braunſchweigiſche Staatsminiſter Graf Görtz-
Wrisberg traf, begleitet vom Generalmajor Wachholz,
am Freitag Abend aus Braunſchweig in Berlin ein, und
wurden beide am Sonnabend von dem Prinzen Albrecht
empfangen, von wo dieſelben ſich ſpäter nach dem Kriegs
miniſterium begaben. Jedenfalls ſteht alſo die Anweſen
heit der beiden Herren in Berlin mit dem Abſchluß der
Militärconvention zwiſchen Preußen und Braunſchweig
in Verbindung.

Die Polizeibehörde von Rixdorf bei Berlin befolgt
ſeit geraumer Zeit den Grundſatz, am Sonnabend die
Erlaubniß zu öffentlichen Tanzluſtbarkeiten ein
für allemal zu verſagen. Gegen dieſe Praxis hat ein
Gaſtwirth des genannten Ortes bei dem Landrath des
Kreiſes Beſchwerde geführt und darauf den folgenden
Beſcheid erhalten:

„Die ordnungs- und ſicher heitspolizeilichen Rückſichten, welche
die Polizeibehörde wahrzunehmen verpflichtet iſt, haben im dort-
igen Orte zu der Erkenntniß geführt, daß Tanzluſtbarkeiten an
Sonabenden unbedingt zu verbieten ſind. Dieſen Grundſatz,
deſſen Nothwendigk. it und Zweckmäßigkeit ich nur im vollen Um
fange anerkennen kann, führt der dortige Amtsvorſteher mit Recht
ohne Rückſicht auf Perſon und Local ſtrengſtens durch. Eine
Abweichung von dieſem Grundſatz würde im vorliegenden Falle
in keiner Weiſe gerechtfertigt ſein. Der Landrath des Kreiſes
Teltow. Stubenrauch.“

Ausland.
Frankreich. Jm Senate brachte Ravignau am

Sonnabend einen Artikel des „Républicain landais“ zur
Sprache, welcher den Conſervativen die Ermordung
des Präfekten Barséme zuſchreibt und fordert die
Republikaner zur Widerlegung auf.
Demole tadelt den Artikel, fügt jedoch hinzu, daß die
Leidenſchaftlichkeit der Sprache bis zu einem gewiſſen
Grade in der provozirenden Haltung des rohyaliſtiſchen
Journals von Landes ihre Erklärung finde. Ravignau
erwidert, er erhebe gegen die Regierung den Vorwurf,
daß ſie ſich zum Mitſchuldigen des Artikels des republi-
kaniſchen Blattes mache, indem ſie den Druck deſſelben
zuließ. (Lebhafte Proteſtation auf der Linken.) Schließlich
nahm der Senat mit 197 gegen 66 Stimmen eine
Tagesordnung an, welche die Erklärungen desJuſtizminiſters billigt.

Die franzöſiſchen Kardinäle Guibert, Ca-
verot und Desprez haben an den Präſidenten Grévy
ein Schreiben gerichtet, in welchem ſie gegen die An-
ſchuldigungen proteſtiren, die in der miniſteriellen De-
klaration wider den franzöſiſchen Klerus erhoben werden.
Das Schreiben conſtatirt den Ernſt der Lage vom reli-
giöſen Geſichtspunkte aus, tadelt die vereinzelten Hand
lungen einiger Geiſtlichen, welche in dem Wahlkampfe die
ihnen durch ihr Amt gezogene Grenze vergeſſen konnten,
und weiſt des Weiteren darauf hin, daß der Papſt erſt
vor Kurzem daran erinnert habe, wie die Kirche keine
ſaihne nugsſort an ſich ablehne. Das Schreiben

ießt:
„Dies wird ſtets die Regel für unſere Haltung gegenüber

dem Staate ſein und wir können nicht geſtatten, daß man
unſere Liebe zum Vaterlande und unſere Hingebung an daſſelbe
verdächtige.“

Der Streik in Decazeville wird jedenfalls noch
ſein Nachſpiel in der Kammer haben; die Behörden, denen
die Gährung bekannt ſein mußte, haben auch in dieſem
Falle wieder eine ſträfliche Läſſigkeit an den Tag gelegt.
Ja, es wird ſogar behauptet, daß der Maire das Ein
ſchreiten der Gendarmen gegen die wüthende Menge, die
den Unterdirektor mit dem Tode bedrohte, verhindert hobe.
Jedenfalls iſt nichts geſchehen, um den Ausſchreitungen
vorzubeugen. Der unglückliche Unterdirektor iſt vor den
m des Unterpräfekten und des Staatsanwalts maſſakrirt
worden.

nunmehr Gladſtone mit der Bildung des neuen
Kabinets beauftragt. Wie die „Nat. Ztg.“ meint,
werden die Whigs in demſelben noch weit mehr in den
Hintergrund treten als bisher; ob ein Parnellit als Mit-
glied zugezogen werden wird, iſt nicht bekannt, bezeichnend
aber iſt es, daß die Möglichkeit ernſthaft ins Auge gefaßt
wird. Mit Hartington haben noch 15 Whigs ſich von
Gladſtone lokgeſagt. Die parnellitiſche Preſſe jnbelt über
dieſe Spaltung und bezeichnet Hartington's Abfall als
einen höchſt glücklichen Umſtand; ſehr begreiflich, denn je
mehr Whigs abbröckeln, deſto abhängiger wird Gladſtone
von den Parnelliten, deſto mehr haben dieſe ſein Bleiben
oder Gehen in ihrer Gewalt. Sie bezeichnen zwar
ſo vorſichtig ſind ſie immerhin noch als die nächſte
und erfreuliche Folge der Sezeſſion Hartington's, Goſchen's
und ihrer nächſten Freunde eine verſtärkte Selbſtſtändig-
keit Gladſtone's, „der jetzt erſt vollſtändig Herr ver
Situation ſei“. Jn Wahrheit iſt das Gegentheil der Fall.
Sobald die iriſche Frage als die beherrſchende praktiſch
in den Vordergrund tritt, wird ſich wohl herausſtellen,
daß die Hartington, Goſchen c. ſehr nothwendig waren,
um Gladſtone die entſprechende Vertrauensſtellung im
Unterhauſe zu geben. Weit hinein in die Reihen der
Liberalen fürchtet man Gladſtone trotz aller Anerkennung
ſeiner perſönlichen Bedeutung als „Durchgänger“, und der
Wegfall des wirkſamen mäßigenden Einfluſſes im Kabinet
wird dieſes Mißtrauen nur verſtärken können. Den „Daily

Regelung der n iriſchen Frage in Angriff
zu nehmen. ie letzte Wirkung erhofft er von einer
Regelung der Landfrage im radikalen Sinne und von einerconſegue ken Handhabung der allgemein geltenden Geſetze.

Die Communen ſollen eine verſtärkte Autonomie
Centralrath ſtehen.
erhalten, und über den einzelnen Communalräthen ſoll ein

Die Competenz des Reichs-

News“ zufolge iſt Gladſtone feſt entſchloſſen, die

Der Juſtizminiſter zu verſtändigen ſuchen. Der Jnterpellant Maurigi dankte

parlaments ſoll genau definirt werden, und h
Centralrath ſoll von demſelben in Finanzfragen nicht ga
unabhängig ſein. Ob und wie lange die Jrländer v
dieſem Programm zufrieden ſein werden, muß ſich en
zeigen. Der Minorität in Jrland ſoll geſetzlich eine en
ſprechende Vertretung in den Communalräthen und
Centralrathe geſichert werden. Das iſt, den „Daily New
zufolge, welche ja Gladſtone nahe ſtehen, das iriſche Pry
gramm, mit welchem der letztere in die Regierung tritt

Bei der am Sonnabend ſtattgehabten Erſatzwahſ
zum Unterhauſe in Süd-Edingburgh wurde
Stelle des verſtorbenen liberalen Abgeordneten Harriſſo
Childers (liberal) mit 4029 St. gegen Polwart (conſ)
welcher 1730 St. erhielt, gewählt. t

Jtalien. Jn der am Sonnabend ſtattgehabten Sitz
der Deputirtenkammer erklärte der Miniſter des Aus
wärtigen, Graf Robilant, in Beantwortung einer Any,
frage Maurigi's, Jtalien werde in Maſſauah auf den
von ihm betretenen Wege fortſchreiten. Die Organiſation
daſelbſt werde ſich allmälig vollziehen es bedürfe Zeit
um die Verfaſſungsmäßigkeit dieſes Beſitzſtandes zu regeln
man ſei gegenwärtig im Begriffe, nach Maßgabe der g.
wonnenen Erfahrungen die Juſtizverhältniſſe zu ordnen
Der Miniſter deutete an, was in dieſer Richtung bereitz
n ſei und erklärte, die Regierung habe nicht die

bſicht, die Aktion auszudehnen oder deren Charakter z
ändern; man werde ſogar, ſobald dies immer möglich ſei
die Garniſon verringern und dies werde ein Beweis ſür
das erlangte Anſehen ſein. Die Miſſion des Gene-
rals Pezzolini ſei nur die Erfüllung eines vom Könige
dem Negzus von Abvſſinien gegebenen Verſprechens, als
ihm die Beſetzung Maſſauah's angezeigt worden ſei. Die
Miſſion habe einen politiſchen Charakter, nämlich den, die
freundnachbarlichen Beziehungen mit Abyſſinien enger zy
knüpfen und dem Negus begreiflich zu machen, daß Italien
mit ihm in guter Eintracht zu leben wünſche und nicht
dulden würde, wenn er ſeinerſeits anders vorginge. Der
Umſtand, daß ein General an den Negus abgeſandt worden,
habe nichts Erſtaunliches; ſei doch von Seiten England
ein Admiral an ihn abgeſchickt worden. Was die Con-
ſularJurisdiktion in Maſſauah angehe, ſo werde man ſich,
wenn es nöthig werde, zu ihrer Regelung mit den Mächten

dem Miniſter für die gegebenen Aufklärungen.

Spanien. Am Freitag fand in Madrid ſeitens einer
größeren Anzahl von unbeſchäftigten Arbeitern eine
öffentliche Kundgebung ſtatt. Nachdem der Praäfekt
indeß verſprochen hatte, daß er für Arbeit und Beſchäf-
tigung ſorgen wolle, gingen die Arbeiter wieder friedlich
auseinander.

Der Miniſterrath hat beſchloſſen, im Jahre 1888
eine Weltausſtellung in Madrid zu veranſtalten.

Balkan- Halbinſel. Dem ruſſiſchen Geſandten in Bel
grad waren am Sonnabend die Jnſtruktionen bezüg ich der
an die ſerbiſche Regierung zu richtenden Collektivnote
der Mächte zugegangen.

Jn Folge deſſen iſt die Collektivnote der Mächte
der Regierung in Belgrad am Sonntag überreicht worder.
Dieſelbe führt aus, daß die Mächte, indem ſie die ab
lehnende Antwort auf die erſte Collektivnote zur Kenntnißnehmen, übereingekommen ſind zu erklären, ba ſie etwaige

kriegeriſche Schritte, von wem immer, nicht gut-
heißen, den Angegriffenen ſchützen und, wie immer
der Ausgang ſei, territorial e Modifikationen nicht
geſtatten würden.

Die Mächte ſind vertraulich benachrichtigt worden,
daß die bulgariſch-türkiſche Vereinbarung bis
auf untergeordnete Fragen vollendet ſei. Die Mächte
traten daraufhin bereits in Verhandlungen über ein gleich
artiges Vorgehen ein. Die diplomatiſchen Kreiſe glauben
an ein günſtiges Ergebniß derſelben. England wirkte
in Sofia mit dankenswerthem Nachdruck und mit Erfolg
auf eine Minderung der bulgariſchen Forder-
ungen auf die augenblicklich erreichbaren Ziele.

Der ſerbiſche Friedensbevollmächtigte Mijatovie
iſt am Sonabend mit dem ihm beigegebenen Secretair
Zankovies von Belgrad nach Bukareſt abgereiſt.

Einem Telegramm des Reuter'ſchen Bureaus“ aus
Konſtantinopel vom 29. d. M. zufolge hat Lord Salis-
bury dem dortigen engliſchen Geſchäftsträger White die

Britiſches Reich. Wie wir ſchon im vorgeſtrigen Jnſtruktionen mitgetheil, welche dem Admiral Hay ge
Hauptblatt telegraphiſch gemeldet haben, hat die Königin geben und von Salisbury ſelbſt unterzeichnet ſind. DerHauptpunkt derſelben iſt der Be ehl, nöthigen-

falls Gewalt gegen die Griechen anzuwenden,
gleichviel an welchem Punkte dieſelben die Tücken an
greifen würden. Der engliſche Aviſo „Helicon“ und ein
öſterreichiſches Schiff ſind am Freitag in der Bucht von
Suda eingetroffen, das engliſche Geſchwader wird morgen
erwartet.

Wie wir ſchon im vorgeſtrigen Hauptblatt mittheilten,
will der griechiſche Miniſterpräſident, Hr. Delyannit,
plötzlich nichts davon wiſſen, daß er oder ſeine Collegen
unlängſt Miene gemacht hätten, dem Willen Europas ſich
zu fügen. Er will offenbar abwarten, ob und was für
Chancen ſeiner chauviniſtiſchen Politik aus dem Regierung
antritte Mr. Gladſtones erblühen werden. Weſſen er be
darf, iſt eine, wenn auch noch ſo geringfügige, moraliſche
Aufmunterung, die den überwältigenden Eindruck zerſtören
ſoll, den das feſte, einmüthige Zuſammenhalten aller
europäiſchen Mächte auf den Hellenismus nicht minder wie
auf die übrigen Balkanvölkerſchaften hervorgebracht hat.
Herrn Giadſtone's von uns kürzlich mitgetheilte, an das
Stadtoberhaupt von Athen gerichtete Mahnung zur Beſon
nenheit macht es freilich nicht eben wahrſcheinlich, daß die
Hoffnungen, die Herr Delyannis auf den engliſchen Ka-
binetewechſel ſetzt, nun auch alsbald in Erfüllung gehen
müßten.

Der König von Rumänien unterzeichnete an
Sonnabend ein Dekret, durch welches der bisheriege Kriegs
miniſter, General Falcojanu, zum Chef des Gene-
ralſtabs ernannt wird; zu den beſtehenden 18 Genie
kompagnien ſollen noch zwei neue errichtet werden.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 31. Januar.

Se. Majeſtät der Kaiſer hörte am Sonnabend
die regelmäßigen Vorträge, nahm Meldungen höheren
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Offiziere der Marine und des Landheeres entgegen und
arbeitete nach der Rückkehr von einer Spazierfahrt längere

Zeit mit dem Chef des Militärkabinets. Vorher hatte
auch noch der General-Quartiermeiſter Generallieutenant
Graf v. Walderſee die Ehre des Empfanges. Später
ſtattete Prinz Heinrich, welcher am Sonntag Vormittag
nach Kiel zurückereiſt iſt, im kgl. Palais einen Beſuch ab.
Am Sonntag Nachmittag fand im königlichen Palais engere
Familientafel ſtatt. Am Vormittag erledigte Se. Maj.
zunächſt die laufenden Regierungs Angelegenheiten, nahm
den Vortrag des Ober-Hof- und Haus-Marſchalls Grafen
Perponcher entgegen und hatte eine Konferenz mit dem
Königlichen OberHofBaurath und Direktor der Schloß-
bau Kommiſſion Perſius. Bald nach 2 Uhr unternahm
der Kaiſer in Begleitung des Flügel Adjutanten vom
Dienſt, Oberſt-Lieutenants v. Petersdorff, eine Spazier
fahrt durch den Thiergarten.

Jhre Majeſtät die Kaiſerin wohnte am Sonntag
Vormittag dem Gottesdienſte in der Kapelle des Au
uſta Hoſpitals bei und unternahm am Nachmittage eine

ey Spazierfahrt.
Se. Kaiſerl. und Königl. Hoheit der Kronprinz

hatte, wie wir noch nachträglich erfahren, am Freitag
Nachmittag nach Beendigung der Jagden in der Umgegend
von Potsdam mit dem Prinzen Wilhelm und dem Prinzen
Heinrich einer Einladung des Kommandanten von Pots-
dam, Generalmajors v. Hahnke, zum Diner entſprochen.
Nach Aufhebung der Tafel erfolgte ſodann die Rückkehr
nach Berlin kurz vor 7 Uhr Ahends.

Der Herrenmeiſter des Johanniter Ordens,
Prinz Albrecht von Preußzen, hielt am Sonnabend Vor
mittag in ſeinem Palais hierſelbſt ein Ordenskapitel ab.

Nachmittags 5 Uhr fand für die Herren, welche am Ka
pitel theilgenommen hatten, ein Diner bei dem Prinzen
ſtatt. Am Freitag Abend gab Prinz Albrecht ein Diner,
zu welchem der Kriegsminiſter Bronſart v. Schellendorff,
der Miniſter v. Bötticher, der braunſchweigiſche Miniſter-
reſident Frhr. v. Kramm, Generalquartiermeiſter Graf
Walderſee, Kammerherr Frhr. v. Ende, General v. Albe-
dyll c. geladen waren. Am Sonnabend Abend hat ſich
Prinz Albrecht nach Hannover zurückbegeben.

Bei dem Statthalter der Reichslande Fürſten
ohenlohe in Straßburg in E, fand am Sonnabend ein
iner ſtatt, welchem die Mitglieder des Landesaus-

ſchuſſes und die Spitzen der Behörden beiwohnten.
In einer bei dieſer Gelegenheit gehaltenen Anſprache er-

innerte der Statthalter daran, daß er ſelbſt einer parla-
mentariſchen Körperſchaft angehört habe. Er vertraue

auf den geſunden Sinn und die politiſche Erfahrung des
Landesausſchuſſes. Er wolle kein politiſches Pro-
ramm entwickeln, denn ſelbſt der Staatsmann, der dieNacht habe, ſeine Verſprechungen zu erfüllen, wiſſe nicht,

ob die Verhältniſſe die Durchführung geſtatteten. Wer
aber, wie er, der Statthalter, mit Faktoren zu rechnen

habe, die außerhalb der Sphäre ſeiner Einwirkung ſtänden,
müſſe doppelt vorſichtig ſein. Das beſte Programm
ſei eine gute Verwaltung. Darin erblicke er zunächſt
ſeine Aufgabe. Er werde ſie zu erfüllen ſuchen mit Ge-
wiſſenhaſtigkeit und Pflichtgefühl und mit dem Gefühl des
Dankes für das Vertrauen, das das Lund ihm entgegen
gebracht habe.

Die Leiche des Prinzen Nicolaus von Oldeu
burg iſt am Sonnabend in Gatſchina eingetroffen und
nach dem Sergius Kloſter weiterbefördert worden. Daſelbſt
and am Montag Mittag im Familien Grabgewölbe dieerighe Beiſetzung ſtatt. Als Vertreter des Großherzogs

von Oldenburg war deſſen erſter Kammerherr von Bülow
bei der Feier anweſend.

Deutſcher Reichstag.
(Bericht der Halliſchen Zeitung.)

37. Plenarſitzung vom 30. Januar.
Einziger Gegenſtand der Tagesordnung iſt: Erſte

Berathung des von dem Abg. Ackermann und Genoſſen ein
gebrachten Geſetzentwurfs auf Abänderung der Gewerbe-
ordnung (Beſähigungsnachweis)
s gen Haus iſt ſo ſchwach beſetzt wie noch nie in dieſer

eſſton.
Abg, Ackermann (conſ,) begründet den Antrag mit der

Nothwendigkeit, den Handwerkerſtand zu erhalten als eine Schutz
mauer gegen die ſozialen Umſturzbeſtrebungen. Die Handwerker
ſeien mit ihren Freunden im Reichstage nicht zufrieden, ſie ver
iangten ZwangsJnnungen. Die Conſervativen würden vor
obligatoriſchen Jnnungen nicht zurückweichen, wenn es ſoweit

ekommen ſei; aber die Handwerker ſollten ſich doch mit dem
rreichbaren begnügen. Die Jnnungen müßten ſich erſt be

währen. Der Einwand gegen den Antrag, man müßte dann
auch den Befähigungsnachweis für den Fabrikbetrieb einführen,
ſei angeſichts der Verſchiedenartigkeit des Fabrik und Hand-
werksbetriebes hinfällig.

Redner beantragt Ueberweiſung des Antrages an eine 2l-
glierrige Kommiſſion. Wir müſſen das Handwerk erhalten als
eine wichtige Stütze der geſellſchaftlichen Ordnung. Solche
Stützen zu erhalten, ſei heute nöthiger als je. (Beifall rechts.)

Abg. Lohren (Reichspartei) begründet den von ſeiner Frak-
tion geſtellten Antrag auf Abänderung der Gewerbeordnung in
Bezug auf das Lehrlingsweſen und wendet ſich dabei gegen den
Befähigungsnachweis in der von Ackermann beantragten Faſſung.
Es handelt ſich nicht um den Nachweis der Befähigung zur Aus
übung eines Gewerbes, ſondern um die Bedingungen, unter
denen die Prüfung zugelaſſen werden ſolle. Man führe damit
die alten Meiſterprüfungen wieder ein, die als ein großer Uevel-
ſtand empfunden wurden. Man ſchließe durch dieſen Befähig-
ungsnachweis nicht die Pfuſcher, ſondern die Unbemittelten aus.

an lege damit den Handwerkern neue Pflichten auf, ohne ihnen
neue Rechte zu geben.

Der Antrag der Reichspartei bezwecke, dem Arbeiterſtande
Rechte zu verleihen das gleiche Ziel hatte ſie im Auge, als ſie
in der Budgetkommiſſion anregte, den Reichsbankkredit auch dem
Handwerkerſtande zu Gute kommen zu laſſen. (Beifall.)

Aog. Dr. Baumbach (freiſ.) wendet ſich gegen den Antrag
Ackermann. Das Jdeal des ÄAntragsſtellers ſei die Zwangs-
innung. Es ſei erklärlich, daß Abg. Ackermann heute nicht den
letzten Trumpf ausſpie e. Die r ſei vorwiegend von agitatoriſcher Bedeutung, man dürfe dieſelbe alſo
nicht allzu raſch aufbrauchen. Durch die Einführung der von

ckermann u. Gen. beantragten Beſtimmungen würden wir in
vorſündfluthliche Zuſtände zurückzeführt. Das Handwerk werde
als ſolches keinen Nutzen davon haben; nur einzelne Handwerker
würden davon profitiren, indem ſie in die Lage kommen, ſich
ihrer Konkurrenten zu entledigen.

Abg Biehl (Centr.) vertheidizt den Antrag gegenüber dem
Abg. Dr. Baumbach und wendet ſich gleichzeitig gegen die Con
Fuivereing die nachtheilig für deu Handwerkerſtand ſeien. Den

erren Graf Behr und Lohren ſei er dankbar für den Auntrag,
den ſie eingebracht; er hoffe, daß die Kommiſſion etwas Prak
tiſches und Näützliches für den ſchwer darniederliegenden Hand
werkerſtand zu Stande bringe.

Geh. Oder-Reg-Rath Lohmann antwortet auf von den
Abgg. Ackermann und Biehl erhobene Beſchwerden gegen

preußiſche Behörden wegen Nichtanwendung des 100e der Ge
werbeordnung, die Jnnungen würden gut thun, den geſetzlichen
Beſchwerdeweg zu beſchreiten.

Abg. Dr. Meyer- Jena (nat.-lib.): Man ſolle doch endlich
einmal in der ſtetigen Abänderung der Gewerbeordnung eine
Pauſe machen, damit ſich die neuen Beſtimmungen und Einrich-
tungen einleben könnten. Die Gewerbeordnung ſei von allen
Parteien angenommen worden die Conſ. ſeien ebenſo dafür ver
antwortlich, wie die anderen Parteien. Die Hoffnung der An
tragſteller, daß die verbündeten Regierungen den Antrag an-
nehmen werden, werde ſich wohl nicht erfüllen. Der Befähig-
ungsnachweis ſei für den Handwerkerſtand als ſolcher werthlos,
denn er beſeitige nicht die Konkurrenz des Fabrikbetriebes. Der
Theil des Antrages Lohren, welcher den Jhmitygen die Rechte
einer juriſtiſchen Perſon geben will, ſei ihm ſehr ſympathiſch.
Er befürwortet Commiſſionsberathung, obwohl er fürchtet, daß
dabei nichts für ihn Annehmbares herauskommen werde.

Abg. Hitze (Centr.) ſpricht für die Anträge Ackermann-
Biehl, deren Annahme nicht nur im Jntereſſe des Handwerks
ſondern der ganzen Geſellſchaft liege.

Abg. Grillenberger (Soz.): Der beſtehende Geſchäfts
werth ſei nicht durch die Wirthſchaftspolitik beſeitigt worden und
werde nicht durch Annahme des Ackermann-Biehl'ſchen Antrages
beſeitigt werden. Man möge den Befähigungsnachweis da ein-
führen, wo ein öffentliches Jntereſſe in Frage ſtehe. Das Hand-
werk habe ſich gehoben; man ſolle ſich doch nur das Kunſt-
gewerbe anſehen; der Hinweis auf das Pfuſcherthum ſei
daher hinfällig. Das Handwerk werde allmählich vor
dem Großdetrieb verſchwinden. Jn den meiſten Handwerken
beſtehe bereits Maſchinen- und Dampfbetrieb. Der Antrag
Lohren ſei ihm ſympathiſch. Am beſten wäre es, wenn der
Antrag Ackermann gleich im Plenum abgethan würde.

Abg. Dr. Pappelier (freiſ.) bekämpft gleichfalls den An-
trag Ackermann auf Grund ſeiner Erfahrungen als Kommiſſar
für gewerbliche Prüfungen. Man ſolle nicht durch Annahme
des vorliegenden Antrages zu dem Klaſſenkampf auch noch einen
Kampf innerhalb des Handwerker ſtandes heraufbeſchwören.

Nachdem noch Abg v. Kleiſt Retzow (konſ.) für den An
trag Ackermann, Abg. v. Reinbaben (Reichsp.) für den An-
trag Lohren eingetreten, wurden die Anträge an eine Kommiſſion
verwieſen.

Nächſte Sitzung Mittwoch. Tages-Ordnung: Geſetzentwurf,
betreffend die Unfallverſicherung der land und forſtwirthſchaft-
lichen Arbeiter.

Preußiſcher Landtag.
(Bericht der Halliſchen Zeitung.)

Abgeordnetenhaus.
10. Sitzung vom 30. Januar.

Haus und Tribünen ſind wiederum ſtark beſetzt.
Am Miniſtertiſche: Vizepräſident des Staatsminiſteriums

Miniſter des Jnnern v. Puttkamer, nebſt Commiſſarien,
ſpäter Kriegsminiſter Bronſart v. Schellendorff, Kultus-
miniſter r. von Goßler, Staatsminiſter von Bötticher,
Miniſter für Landwirthſchaft Dr. Lucius und Miniſter für
öffentliche Arbeiten Maybach.

Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung nach 11 Uhr
mit geſchäftlichen Mittheilungen.

Auf der Tagesordnung ſteht die Fortſetzung der Berathung
des Antrages der Rechten und der nationalliberalen Partei be
züglich der Maßnahmen zum Schutze des Deutſchthums
in den preußiſchen Oſtprovinzen in Verbindung mit den
motivirten Tagesordnungen des Centrums und der
Polen, ſowie einem deutſchfreiſinnigen Antrage, welcher
den Regierungsvorlagen, welche poſitive Einrichtungen zur Er-
haltung und zur Pflege der deutſchen Bevölkerung in den öſt-
lichen Provinzen namentlich auf dem Gebiete des Schulweſens
und im Einklang mit der Gleichberechtigzung der Staatsbücrger,
bezwecken, die „ſorgfältigſte Prüfung“ angedeihen laſſen will.

Abg. v. Tiedemann-Labiſchin freiconſ) erklärt, daß er
auf die Rede des Abg. v. Stablewski (Pole) nichts zu erwidern
habe; es entſpreche dem Temperament der polniſchen Nation,
ſich entweder „dimmelhoch jguchzend oder aber „zum Tode be
viabe“ zu ormeiſoen as8 ienn onſo habe es derſelbe unternommen das Wiy eiggtherſt. hetteffee

ihrer ehemaligen Nationalität mit dem Verhalten des deutſchen
Volkes während der franzöſiſchen Fremdherrſchaft zu verzleichen
und er (Redner) müſſe dem gegenuber ausſprechen, daß er eine
eflatantere Verleugnung allen Nationalgefühls ſich nicht denken
könne. (Sehr wahr! rechts; Widerſpruch im Centrum.) Nach-
dem Redner ſodann unter geringer Aufmerkſamkeit des Hauſes
eine detaillirte Schilderung der hiſtoriſchen Entwickelung gegeben,
welche die Verhältniſſe in den Oſtorovinzen ſeit Aufnahme der
polniſchen Elemente genommen und an der Hand dieſer Schil-
derung zu dem Reſultat gelangt, daß das Deutſchthum in den
Oſtprovinzen im Abnehmen begriffen ſei, ſchließt er mit der
energiſchen Aufforderung eine Verdrängung des Deutſchthums
aus den vreußiſchen Oſtprovinzen zu Gunſten des Polonismus
nimmermehr zu dulden. Beifall rechts.)

Abg. Rickert (deutſchfreiſ.) wendet ſich gegen die Stellung-
nahme des Reichskanzlers, ſowie der nationalliberalen Partei in

der gegenwärtig das Haus beſchäftigenden Angelegenheit und be-
zeichnet es als unerhört, daß der Reichstag, die höchſte Vertretung
der deutſchen Nation, in ſolcher Weiſe herabgeſetzt werde, wie es
hier geſchehen. Widerſpruch rechts; Zuſtimmung links.) Wenn
der Reichskanzler die Stellung der Fortſchrittspartei wiederum
tadelnd gekennzeichnet habe, ſo ſei doch daran zu erinnern, daß
über jenen Konflikt der Schleier der Jndemnität gebreitet ſei;
wenn der Kanzler aber eine Beziehung der damaligen Oppoſition
zur franzöſiſchen Geſandtſchaft behauptet habe, ſo ſei er auch ver
pflichtet, das hier odwaltende Geheimniß zu lüften. (Zu
ſtimmung links.) Nachdem Redner wiederum verſucht, einige
eklatante Beiſpiele von Härte bei Ausführung der Aus-
weiſungsmaßregeln zuſammenzutragen, geht er zu einer abfälligen
Kritik der inneren Politik des Reichskanzlers über, während er
andererſeits die nationale Haltung ſeiner Partei dem Kriegs-
miniſter und dem Chef der Admiralität gegenüber u betonen
ſucht, indem er unter anderm erklärt, bei den diesdezüglichen
Verhandlungen in der Budgetkommiſſion ſei es ja ſtets ſehr „ge-
müthlich“ zugegangen. Redner iſt mit poſitiven Maßnahmen,
namentlich auf dem Gebiete der Schulte, einverſtanden und äußert
auch den Wunſch, daß das Kadettencorps als nationaler Fakror
nicht von Kulm verlegt werden möge. Schließich betont er noch
mals die Bedeutung des Reichstages gegenüber den Einzelſtaatenund erklärt, der Reichstag werde die Pactitularſtaaten, wenn ſie

über ihre Grenzen hinausgingen, in dieſe Grenzen zurückweiſen
und auch dem Reich-kanzler diejenige Stellung anweiſen u
we.che ihm von Gottes und Rechiswegen gebühre. (Lebhafter
Beifall links und im Centrum.)

Miniſter v. Puttkamer erklärt zunächſt, daß der Vorred-
ner bezüglich der politiſchen Entwickelung, die er im Lauf der
letzten Jahre genommen, ſich auf einer ſchiefen Ebene befinde
(Sehr richtig! rechts); er müſſe dem Herrn Ab eordneten doch
erwidern, daß die preußiſche Regierung bei der Beendigung des
Konfliktes der „Verzeiung“ des Aogeordnetenhaufes durchaus
nicht bedurft hätte. (Sehr richtig! rechts.) e
Rickert die getroffenen Maßregeln nicht für nothwendiz hatte,
ſo möge er doch bedenken, weiche Gefahr der Polonismus für
den Fall von Unruhen bei uns oder in einem Nachbarreiche mit
ſich bringen müſſe. Der Miniſter ſchleßt mit der Ecrk.ärung,
daß er für das bei den Ausweiſungeg maßgebende Prinzip voll
und ganz eintrete und auch in Zukunft nach demſelben verfa ren

werde. (Bravo! rechts. tAbg. Hagens (nat.lib.) bekämpft in energiſcher Weiſe die
Stellungnahme der deutſchfreiſinnigen Partei und des Centrums
in der Ausweiſungsangelezenheit. Während erſtere mit demAntrage üdtendorft die Autorität des durch öffentliche Wahlen

zuſtande gekommenen Abgeordnetenhauſes zu ecſchüttern ſuche,
erhebe der Abg. Windthorſt von neuem den völlig unmotivirtenVorwurf der Sispari t gegen die Rezierung; letzteres entbehre

angeſichts der Thatſache, daß zahlreiche katholiſche Mitbürger im
Heere und im Civildienſte hohe und einflußreiche Stellungen
einnähmen (Redner führt hierauf ein Reihe von Beiſpielen an)
jeder Begründung. (Sehr wahr! rechts.) Nach einer eingehen-
den Deduction über die rechtlichen Verhältniſſe der preußiſchen
Unterthanen polgiſcher Zunge ſchließt Redner mit der Erklärung,
daß das preußiſche „suum euique“ auch für die polniſchen Unter-

Wenn dec Abg.

thanen Giltigkeit beſitze, daß aber andererſeits die jetzt inaugu
rirte polniſche Politik der Regierung sincere et constanter durch
t peroen müſſe. (Bravo! rechts und bei den National-
iberalen).

Kriegsminiſter Bronſart v. Schellendorff erklärt dem
Abg. Rickert gegenüber, daß er durch die Beſchlüſſe der Budget
Commiſſion keineswegs befriedigt worden ſei, denn wenn es auch
während der Verhandlungen in der Commiſſion ganz „gemüth-
lich“ zugegangen, ſo wäre es doch bei den Abſtimmungen ſtets
„ungemüthlich“ geworden. (Heiterkeit) Was die Angelegenheit
der Culmer Cadettenanſtalt vetreffe, ſo habe letztere ihren Zweck
in dortiger Gegend nicht mehr erfüllt, denn dieſelbe ſei von den
Söhnen des polniſchen Adels nicht mehr frequentirt worden.
Dem Abg. Windthorſt wolle er jedoch auf Ehre und Pflicht
verſichern, daß disparitätiſche Grundſätze bei dem Avance
ment in der Armee niemals maßgebend ſeien. (Lebhafte Zu-
ſtimmung rechts).

Nachdem Abg. Dr. v. Jazdzewski (Pole) den Standpunkt
ſeiner Fraction nochmals zu wahren geſucht und die Erklärung
abgegeben, daß er und ſeine Freunde in der Ueberzeugung von
ihrem Rechte durch nichts wänkend gemacht werden würden,
ſtellt Miniſter v. Puttkamer die von dem Vorredner ange
führten Beiſpiele außerordentlicher Härte richtig, indem er ſie
als auf Eatſtellung und Uebertreibung beruhend kennzeichnet.

Abg. Frhr. v Hammerſtein (deutſchceonſ.) erklärt, daß er
den Antrag der Rechten und der nationalliberalen Partei, für
den er nunmehr nach der Discuſſion der letzten Tage und nach
den ausführlichen Harlegungen des Herrn Reichskanzlers ſtimmen
werde, aus dem Grunde nicht unterzeichnet, weil er einerſeits
den Vorſtoß, welchen die Reichstagsmajorität gegen die preußi
ſche Regierung unternommen, in noch ſchärferer Weiſe hätte zu
rückweiſen wollen, und weil er andererſeits die in dem Antrage
bezeichneten Maßnahmen nicht für ausreichend gehalten. Das
ſei nach ſeiner Meinung zweifellos, daß außerordentliche Maß
regeln nothwendig ſeien und er betone ſeinerſeits auch die Noth
wendigkeit, die auf kirchlichem Gebiete erwachſenden wichtigen
Aufgaben ernſtlich in die Hand zu nehmen; man müſſe unter
allen Umſtänden dafür ſorgen, daß für die deutſchen Katholiken
in den Oſtprovinzen in ausreichender Zahl deutſchredende Geiſt
liche angeſtellt würden. Redner ſchließt, indem er erklärt, der
Reichstagsreſolution müſſe das poſitive Votum des Abgeordne-
tenhauſes entgegengeſtellt werden, daß letzteres feſt entſchloſſen
ſei, die Jntegrität Deutſchlands auch gegen den Willen einer
irregeleiteten Reichstagsmajorität zu wahren. (Lebhaftes wieder
holtes Bravo! rechts und bei den Nationalliberalen).

Nachdem ſodann Miniſter v. Puttkamer durch Verleſen
einer Depeſche des Oberpräſidenten von Weſtpreußen die gänz-
liche Grundloſigkeit der Behauptung des Abg. Dr. v. Jazdzewski
(Pole) nachgewieſen, es ſei ein gegen die katholiſche
Confeſſion verfügt worden, wird die Discuſſion geſchloſſen.
Nach einem kurzen Schlußwort des Abg. Hobrecht (nat.

lib.) entſpinnt ſich eine ſtürmiſche Geſchäftsordnungs-
deb atte über die geſchäftliche Behandlung der Anträge.

Ueber den Antrag der Oppoſition, ſämmtliche vorliegende
Anträge an die Budgetcommiſſion zu verweiſen, wird namentlich
abgeſtimmt.

Der Antrag der Oppſition wird mit 234 gegen 135 Stimmen
abgelehnt.

Darauf erklärt Abg. Frhr. Dr. v. SchorlemerAlſt
(Centr.), daß, nachdem durch Beſchluß der Mehrheit die Ge
ſchäftsordnung, welche in Bezug auf Vorlagen, die eine Bewillig
ung von Geldmitteln in Ausſicht nehmen, die Verweiſung andie Budgetcommiſſion vorſchreibe, außer Kraft geſetzt ſei, ſeine
Partei ſich an der weiteren Abſtimmung nicht betheiligen werde.
Dieſer Erklärung ſchließen ſich für ihre Fractionen die Abg.
Kantak (Pole) und P. Virchow (deutſchfreiſ.) an, worauf die
her. e mitaheder in demonſtrativer Weiſe den Sitzungsſaal
verlaſſen.

Nachdem ſodann ſämmtliche Amendements abgelehnt worden,
wird der Antrag Achenbach in namentlicher Ab-
ſtimmung mit den Stimmen der Rechten und der
nationalliberalen Partei, d. h. (bei dem Fehlen der
Oppoſitionsmitglieder) mit 244 Stimmen angenömmen,
während ſich ein Abgeordneter der Stimme enthielt.
pegrugr Peſultat wurde ſeitens der Rechten mit lautem Bravo

Näc ſte Sitzung Montag 11 Uhr; Tages-Ordnung: Etat.
Schluß 6*/, Uhr.

Parlamentariſches.
Nach dem amtlichen Reſultat der im Wahl-

kreiſe Ratibor ſtattgehabten Reichstagswahl wurden im
Ganzen 10789 St. abgegeben, gewählt wurde mit 10732 St.
Geh. Oberjuſtizrath Dejanicz von Gliszezynski in
Berlin (Centrum).

Cholera.
Wie dem „B. T.“ aus Rom vom 31. v. M. tele-

graphirt wird, ſind in dem bekannten Mineralbad Battaglia
(Provinz Padua) in den letzten Tagen acht Cholerafälle
vorgekommen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Gorreſpondenzen iſt unr mit

Quellenangabe geſtattet.

Majeſtät der König haben Allergnädigſt
eruht:ß den Hauptmann a. D. und Kreisdeputirten Maxi-

milian Eugen Klatte zu Wernrode, im Kreiſe Nord
hauſen, in den Adelſtand zu erheben.

Jn der Liſte der Rechtsanwälte iſt gelöſcht: der Ge
richts- Aſſeſſor Rein bei dem Amtsgericht in Eisleben.

Das Amtsblatt der Königlichen Regierung ver-
öffentlicht Folgendes:

Vacante geiſtliche und Lehrerſtellen. Die vacante
Diaconatſtelle zu Ranis, Ephorie Ziezenrück, iſt noch nicht
wieder beſetzt. Das Einkommen derſelben beträgt (excl. Wohn
ung) 1752 jährlich, welches vorausſichtlich durch Staats zuſchuß
auf 2100 .4 erhöht werden wird. Zur Parochie gehören fünf
Kirchen. Es wiro dieſe Vacanz nochmals mit dem Bemerken
zur Kenntniß gebracht, daß das Privatpatronat die Beſetzung der
Stelle für diesmal dem Königlichen Conſiſtorium zu Magde-
burg überlaſſen hat, und Bewerbungen daher an daſſelbe zu
richten ſind.

Nb. Naumburg, 29. Januar. (Zur Warnung.)
Eine Geſindeoermietherin, die Wittwe Huth geb. Jahn
von hier, hatte einer Herrſchaft ein Mädchen mit der An
gabe vermiethet, daß daſſeloe kochen und der Wirtyſchaft
vorſtehen könne. Ferner hatte ſie verſchwiegen, daß das
Mädchen bereits geſtohlen hatte und aus mehreren Dienſten
entlaufen wac. Da das Mädchen 3 Mäiethsgeld, die
Frau für die Vermittlung 1 erhalten hat, haben ſich
beide des Betruges ſchaldig gemacht: das Mädchen,
Pauline Werner aus Waldenburg, weil ſie die Angaben
der Geſindevermietherin durch ihr Schweigen beſtätigte.
Da das Mädchen bereits wegen Betrugs und Diebſtahls
vocbeſtraft iſt, ferner in einer früheren Stellung noch ver
ſchiedene Gegenſtände geſtohlen hatte, wacde es zu 3 Mo
naten Gefängniß verurtheilt, während Frau Huth eine
Strafe von 20 .4 erhielt.

O Eilenburg, 28. Januar. (Beſichtigung.) Geſtern
war hier ein höherer Poſtoeamter, der Miniſterialrath und
Abtheilungsdirektor im Reichspoſtant, Geh. Ober-Poſtrath
Dr. Fiſcher anweſend, um das neue Poſthaus und die
dienſtlichen Einrichtungen daſelbſt zu beſichtigen. Derſelbe
war von dem Reſultat der Beſichtigung in jeder Weiſe
befriedigt.



r. Worbis, 28. Januar. (Kinderkrankheiten.)
Unter den hieſigen Kindern graſſiren ſchon ſeit Wochen
Maſern und Scharlachfieber. Die gegen das Uebel ge
troffenen ſanitären Maßregeln haben leider wenig Erfolg
gehabt, vielmehr iſt die Anſteckungsgefahr immer größer
eworden. Aus dieſem Grunde ſind geſtern ſämmtliche
olksſchulklaſſen zunächſt auf vier Wochen geſchloſſen worden.

p. Braunſchweig, 29. Januar. (Selbſtmord).
Georg Ritter (in Firma Th. Schaare Nachf.), welcher
ſich wegen Hunderten von Wechſelfälſchungen in Unter-
uchungshaft befand, iſt geſtern erhängt vorgefunden
worden.

Magdeburger Börſe, 30. Januar.
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Markltberichte.

Magdeburg 30. Januar Granulated Kruyſtall-
zucker A. Kryſtallzucker T RKorn-ucker excl 96 23,40--23,9) Kornzucker von e rornzucker 88 Rend 22.20-22,50 Nachdrodukte 75* Rend
19.790 2039 Ten z an dig bei gerin enUmſätzen. ffein rodraſfinade einBrodraffinade Gem. Raffinade 28,00-28.50

Gem Melis I 27,25 Lendenz: Sehr ruhig. ß
Kartoffelſpiritus für 10,000 loco ohne Faßt 36 80

37,30 -4
Magdeburg 30. Januar. Landweizen 152--158.4, Weiß.weisen i bä, glatter engl. Weizen 144--150.4, Ra u h

weizen 132-139 Roggen 132-1383.4, Chevaliergerſte
142-—160 Landgerſte 130--138 Hafer 130--1465 .4 für
1000 kg.Leipziger Produktenpreiſe vom 30. Januar. Weizen
per 1000 Kilogr. netto loco hieſiger 154 bis 160 bez. u. Br.,
ſo 160--180 bz. u. B. Ruhig. Roggen p. 1000 Kilogramm
netto loco hieſiger 138 141 bez. fremder 140 bz. u.
Br. Ruhig. Gerſte per 1000 Lilogramm netto loco
hieße hre I Seuor. etto ocs le ſetfer es
bez., ruſſiſcher 136 142 Br. Mais per 1000 Kilo
gramm netto loco rumäniſcher 126-129 bz., amerikaniſcher

türkiſcher Rapskuchen per 100 Kilogr.
netto loco Rüböl per 100 Kilogr. netto loco r43,50 Br. gefrorenes 43 Flau. Spiritus per 10,
Liter-Procent ohne Faß loco 37,30 Br. Matter.

Berlin, 30 Januar. Weizen per 1000 Kilogr. loco ge
ſchäftslos, Termine wenig verändert, gekündigt Ctr., Kür
digungspreis 4 bez., Loco 138 162 .4 nach Qualität bez.,
elbe Lieferungsqualität 147 .4 bez., per dieſen Monat 147,5.4hes, Durchſchnittspreis 147,5 .4 bez., per Januar Februar

bez., per Februar-März .4& bez., per April-Mai 149 25--149,75
bez. ver MaiJuni 152--152,5 bez. per Juni-Juli 154,25

bis 154,75 .4 bez., per JuliAuguſt bez., per An
tember bez., per September Oktober .4 bez. Roggen
per 1000 Kilogr. loco gut behauptet, Termine beſſer, gekündigt
T ECtr., Kündigungspreis 4 bez. Loco 124 135 nach
Qualität bez Lieferungsqualität 131,5 bez, ruſſiſcher
bez., inländiſcher guter 130-131 bez., feiner 131,5 bez.,
ſehr klammer 120--121 ab Bahn bez, per dieſen Monat 131,5
.4& nom., Durchſchnittspreis 131,5 bez., ver Januar Februar

bez., per April Moi 132 5-133,25--133 bez., ver
Mai Juni 133,5 134 5--134 25 .4 bez., per Juni Juli 131,5
bis 135 .4 bez. per Juli Auguſt bez., per September
Oktober bez. Gerſte per 1000 Kilogr. ſtill, große und
kleine 108--175.4 nach Qualität bez. Hafer per 1000 Kilogr.
loco Mittelwaare flau, Termine niedriger, gekündigt Ctr.,
Kündigungspreis 4 bez., Loco 125-—162.4 nach Qualität bez.
Lieferungsqualität 125 .4 bez., vommerſcher mittel 129-132
bez. guter 1345-138 bez., feiner 148-154 .4 bez. ſchleſiſcher
mittel 129- 132 .4 bez. guter 134--138 bez. feiner 148 154

ab Bahn bez, preußiſcher 4 bez., ruſſiſcher bez.,
er dieſen Monat 126 bez., Durchſchnittspreis 125 bez., perFebruer War bez. per April-Mai 126 .4 bez., per Mai

Juni 127,75 127--127,25 bez., per Juni Juli 128,75 128,5
bez. Mais per 1000 Kilogr. loco unverändert, Termine
gekündigt Ctr., Kündigungspreis .4 bez., Loco 116 126
wach Qualität bez., per dieſen Monat “4 bez., ver Ja-

nuar-Februar 4 bez., per April-Mai .4 bez. Erbſen
per 1000 Kilogr. Kochwaare 169—-200 .4 bez, Futterwaare 128
136 nach Qualität bez. Oelſaaten ver 100 Kilogr. ge-
kündigt Ctr. Winterraps 4 bez., Sommerraps .4
bez. Winterrübſen 4 bez., Sommerrübſen bez.Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß, Termine feſt, gekündigt Ctr.,
Kündigungspreis .4 bez., Loco mit Faß bez., loco ohne
Faß 43,5 .4 bez., per dieſen Monat bez., Durchſchnitts
reis 44 bez., per Januar- Februar bez., per Februar
Lärz 4 bez., per April Mai 44 bez., per MaiJuni

44,3 .4 bez., per Juni- Juli 4 bez., per September- Oktober
45.9 4 bez. Leinöl per 100 Kilogr. bez., loco .4
bez. Lieferung bez. Spiritus per 100 Liter à 100
10,000 Liter, Termine matter, gekündigt Liter, Kündigunas-
preis 4 bez., Loco mit Faß .4 bez., per dieſen Monat 37,7
bis 37,5 bez., Durchſchnittspreis 37,6 bez., per Januar

und per Februar März 37,7—37,5 .4 bez., per April
dai 38,42-38.4 bez., per MaiJuni 38,6— 38 4.4 bez, per Juni-

Juli 39,6-39,2 .4 bez., ver Juli Auguſt 40,2-—40 bez, per
uguſt September 41--40,5 40,7 bez. Spiritus per 100

Liter à 100 10,000 loco ohne Faß 36,9 bez.
„Weizenmehl Nr. 00 21,50 1975 Nr. 0 1975 18,75,

Blieb offerirt. Roggenmehl Nr. O u. 1 per 100 Kilogr.
unverſteuert incl Sack, feſt, gekündigt Ctr., Kündigungspreis

bez., per dieſen Monat 18,05 .4 bez., Durchſchnittspreis
1805 bez., per Januar Februar und per Februar März18,05 bez., per März April 4 bez. per April-Mai 18,10

bez., per MaiJuni 4 bez., per Juni-Juli bez.

Börſennachrichten.
Berlin, 30. Januar. Die heutige Fonds und Aktienbörſe

eröffnete in ſchwacher Haltung und mit zumeiſt etwas niedri-
gen Courſen auf ſpeculativem Gebiet. Die von den fremden

Börfenplätzen vorliegenden Notirungen lauteten nicht gerade un
günſtig, boten aber keine geſchäftliche Anregung dar. Die Spe-
kulation zeigte ſich wieder ſehr reſervirt, ſo daß Geſchäft und
Umſätze auch heu e nicht über enge Grenzen hinauskamen.
Jm ſpäteren Verlaufe des Verkehrs erſchien die Haltung etwas
befeſtigt. Der Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit für

eimiſche ſolide Anlagen, während fremde, feſten Zins tragende
apiere ſchwach lagen. Die Kaſſawerthe der übrigen Ge-

ſchäfts;zweige hatten bei wenig veränderten Courſen nur ver
einzelt belangreichere Umſätze für ſich. Der Privatdiskont
wurde mit 29 G. notirt Auf internationalem Gebiet wurden
Oeſterreichiſche Kreditaltien Anfargs zu ſchwächerer, ſpäter et
was anziehender Notiz mäßig lebhaft gehandelt. Franzoſen
waren etwas beſſer und lebhafter, auch Lombarden feſter, andere
öſterreichiſche Bahnen ſchwächer Von den fremden Fonds
ſind Ruſſiſche Anleihen als ziemlich behauptet, Ungariſche
Goldrente und Jtaliener als ſchwächer zu nennen. Deutſche
und Preußiſche Staatsfonds hatten in feſter Haltung ziemlich
belangreiches Geſchäft für ſich; Preußiſche konſol. Anleiben
ſtellten ſich etwas beſſer Reichs Anleihe eine Kleinigkeit
ſchwächer; inländiſche Eiſenbahn Prioritäten feſt und ruhig.
Bankaktien waren waren in den Koaſſawerthen ſtill; Diskonto
KommanditAntheile matter; Deutſche Bank nach ſchwächerer
Eröffnung befeſtigt. Jnduſtriepapiere blieben ruhig und
ziemlich behauptet; Montanwerthe ſchwächer. Jnländiſche
Eiſenbahnaktien ruhig bei etwas abgeſchwächten oder matteren
Notirungen, für Mecklenburgiſche, Mainz Ludwigshafen und
MarienburgMlawka, Oſtpreußiſche Südbahn behauptet.

Courſe um 2 Uhr. Schwach. Oeſterr. Kreditaktien 493,50,
ranzoſen 422.50, Lombarden 215,00, Türk. Tabackaktien 83,00,
ochum Guß 124,25. Dortmunder St. Pr. 56,50, Laurahütte 85,25,

Darmſt. Bank Deutſche Bank 151,50, DiskontoCommandit
197,75, Ruſſ. Bank 78,50, Lübeck-Büchener 160,75, Mainzer 99,00,
Marienb. 53 75, Mecklenburger 182,75, Oſtpreußen 97,75, Duxer
124,62, Elbethal 273,50, Galizier 88,37, Gr. Ruſſ. Staatsb.
Vordweſtbabhn Gotthardbahr 112,12, Rumänier 105,00,
Italiener 88,12, Oeſterr. Goldrente 90,80, do. Papierrente 67,62,
do. Silberrente 67,75, 1860 er Looſe 118,90, Ruſſen alte 97,37,
do. 1880er 83,50, do. 1884er 97,75, 49 Ungar. Goldrente 8.,50,
Ruſſ. Noten 199,50, do. Orient II 60,87, do. do. III. 60.87 Serb.
Rente 81,25, Neueſte Serbiſche Rente Neueſte Ruſſen
Alles Februar.

Deutſche Reichs Anleihe 4 105,10 G. Preuß. Conſolid.
Anleihe 4 verſch. 105,10 B. Preuß. Conſolid. Anleihe 1868
9975 b; G. Staats Anleihe 1868 4 102.60 G. Staatsan
be 52, 53, 62 490 102,60 bz Staats-Schuldſcheine 3

z

Weofßerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffs-
ſſhbleuſe bei Trotha) am 31. Januar Abends am neuen Vnterf aupt
212, am 1. Februar Morgens am neuen Unterhaupt 2,16 Meter

Waßfernand der Unſtrut am Brükennenel er Strauß
furt am 30. Januar 0,95,am 31. Januar 0,95 Meter.

Wafferſtand der Elbe bei Magdeburg am 30 Januar
Jw Pegel 1,22 Meter über 0.

Telegraphiſche Depeſche.
NMalta, 31. Januar. Die engliſchen Panzerſchiffe

„Téméraire“, „Superb“ und „Neptune“, ſowie der Aviſo
„Jriſh“ ſind geſtern nach der SudaBai abgeſegelt. An
Bord des erſteren befindet ſich der Admiral.

Für den nichtpolitifchen Theil verantwortlich:
Dr. Ewald Schulze in Halle.

Halliſcher Tages -Kalender.
Dienstag den 2. Febrnuar:

Muſeum der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte n.

S Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden
von Vorm. 8 bis Nachm. 4. Kgl. Kreiskaffen des Stadt
kreiſes und des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vorm. von 8 b
12 u. Nachm. von 3--5. Standesamt: Vorm. v. 9--1
Nachm. v. 3--5 geöffnet im Sparkaſſengebäude Rathhausg
gaſſe Nr. 1. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.

Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vorm. 8 bie
Nachm. 1 Städtiſche Sparkafſe: Kaſſenſtunden Vorm
8-1 u. Nachmittag 3--4. Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſen
ſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 4—-5 Sophienſtr. 10 Spar u.
Vorſchuß-Verein Kaſſenſtunden Vm. 9-1 und Nm. 3
Brüderſtr. 6. Börſenverſammlung: Vorm. 7 im Börſenge
bäude, ar. Berlin 13. Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburg
ſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von 8—12 Uhr Vorm. u.
von 2—6 Uhr Nachmittag. Volksbibliothek: von 7—8 Uhr
Abds. geöffnet im Rathhaus. Lehrer Verein Halle: 8 Uhr
Abds. im „Hotel garni zur Tulpe“. Kaufmänniſcher Verein:
Ab. 8 Geſellſchaſtsabend und offene Bibliothek. Kaufmänn.
Verein „Mercur““: Ab. 8 im „Reichskanzler“ Kaufmänn.Verein „Solidia“: Ab. 8 im Reſtaurant zum „AichAmt“.
Arends'ſcher StenographenVerein: Uebung u. Sitzung Abds.
8* Uhr im Café Eberhardt, Spiegelgaſſe 13. Verein ſelbſt
ſtäudiger Conditoren: Abds. 8 im „Reichskanzler“. S Hach
klub: Abds. 8 im Hotel „zum Kronprinz“, part. Sang und
Klang: Abends. 8-10 Uebungsſtunde im „Kronprinzen“.
Geſangverein Arion: Abds. 8 Uebungsſtunde in Weiden-
hammer's Reſtauration. Geſangverein Lydia: Abds. 8 im
„Reichskanzler“. Halleſcher Zither-Club: Abds. Ver
ſammlungs Abend bei Herrn Neſſe in der „Stadt Berlin',
Leipzigerſtraße. Aich- und Waageamt: (gr. Berlin 163)

ochentags von 8--12 Uhr Mittags und 2—6 Uhr Abends.
Botaniſcher Garten: (gr. Wallſtraße 239). Wochentags 6—12
und 1--6 Uhr. Städtiſche Anſtalt für
Inſpektor Merten, Arbeitsanſtalt. Verpflegungsſtativn I.
für fremde Reiſende: ebendaſelbſt. Herberge zur Heimath
Mauergaſſe 6b.

Repertoir der Leipziger Theater.
Für Dienstag:

VFenes Theater: Anfang '37 Uhr: Tannhäuſer.
Altes Wheater: Anfang 7 Uhr: Durchlaucht häben geruht.
Carola-Theater: Der Stabstrompeter.

S nem e FamilienNachrichten.

Die Verlobung ihrer Tochter Rosa mit dem Ritterguts
beſitzer Herrn v ictor Ehrhardt auf Weißenbrunn be-
ehrt ſich hierdurch ergebenſt anzuzeigen

Klein-Wölkau, im Januar 1886.
Selma verw. Bonner

geb. Müller.

Rosa Donner,
Victor Ehrhardt.Verlobte.

ch. Weißenbrunn b. Zwickau.
TodesAnzeige.

Es hat dem Herrn gefallen, heute Vormittag 11 Uhr
unſern einzigen Sohn Oswald in ſeinem 26. Lebensjahre nach
langem ſchweren Leiden zu ſich zu rufen.

Dies allen Freunden und Bekannten zur Nachricht.
Niemberg, den 30. Januar 1886.

12] Hesselbach und Frau.

Kl. Wölkau 5D

25

Leiden die verwittwete

Frau Adolfine Lüttich
geborene Kunckell

im 38 Lebensjahre.Alterthumskunde: unentgeltlich geöffnet Sonntag, Dienstag u.
Donnerstag v. 11--1 Uhr in der ehemal. Reſidenz, Domgaſſe 5. Rittergut Leimbach, den 30. Januar 1886.

2513) Die Hinterbliebenen.

Geſtern Abend 109 Uhr entſchlief nach längerem ſchweren

4. Klaſſe 173. Königl. Preuß. Lotterie.
Ziehung vom 30. Januar 1886.

(OhnegGewähr.)
(Rur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern in

Paren e beigefügt.)
8. Tag

36 53 78 133 (300) 58 85 97 236 39 71 343 50 54 72 509 62 620 25
28 44 97 (300) 707 j2 30 829 31 72 (300) 935 81 (550) 90 1083 150
(300) 422 48 83 785 937 (550) 67 2039 101 (15,000) 7 39 242 55 324
73 454 (300) 69 90 508 (1500) 10 81 627 814 28 39 62 (3000) 68 909 31
3107 44 253 34 304 (309) 16 (550) 25 29 469 612 (300) 16 (1500) 82
630 46 55 (300) 725 (300) 40 44 (390) 64 66 91 808 (3000) 72 4009
96 104 17 56 286 328 39 485 529 (3000) 90 (309) 704 6 821 23 (550)
70 (550) 976 81 (1500) 90.

5005 24 72 181 205 16 83 306 8 44 66 442 (550) 97 502 28 609 14
67 82 98 729 63 816 (300) 47 918 52 72 6992 139 82 97 (559) 247 (300)
70 (300) 75 327 36 97 406 510 61 652 68 76 788 (550) 94 (550) 816
47 7048 263 80 93 372 500 (1500) 639 55 (6000) 790 (1500) 814
(1500) 89 957 (300) 92 9003 79 187 (550) 272 (300) 85 302 6 (300)
19 48 481 614 53 925 9041 109 75 80 237 40 59 (300) 96 418 (309) 44
94 592 694 842 904 79.

10101 26 210 27 32 80 (3000) 332 424 65 502 17 (1500) 36 59 99
647 835 68 71 82 84 955 84 11005 (1500) 35 38 39 89 91 106 (1500)
53 63 80 240 63 98 (300) 332 (300) 78 433 99 612 22 72 723 62 909 (550)
59 12000 3 44 151 213 47 93 456 83 560 99 (300) 602 50 57 730 (300)
44 809 32 46 (3000) 67 944 47 (550) 68 13040 59 75 (15060) 154 90
(309) 93 303 89 610 39 (550) 85 95 761 85 884 900 14001 38 59
89 (1500) 161 287 98 (550) 365 416 52 54 524 (300) 32 65 (309) 681 89
708 39 92 95 877 96 938.

15100 63 94 252 343 491 504 48 62 (300) 612 19 58 86 (300) 704
58 (1500) 93 817 67 928 54 (300) 16188 98 275 76 312 50 (550) 509
617 28 61 71 712 73 81 802 50 79 93 (1500) 920 26 35 (300) 17081
119 28 42 58 91 218 23 55 60 86 387 429 33 44 (550) 501 43 48
52 (1500) 91 709 31 93 809 25 37 903 35 56 71 18099 (1500) 154
223 39 (1500) 88 308 22 32 74 80 418 547 681 84 712 37 61 69 90 851
918 55 80 19114 38 274 (390) 86 (550) 303 60 88 418 24 602 70 (550)
770 97 826.

20022 (300) 109 51 462 549 704 94 834 63 902 58 121038 88 145 54
(3000) 63 206 (300) 23 41 (15000) 56 (300) 335 426 53 557 (550) 80 623
57 (560) 807 22170 233 78 (300) 87 90 321 427 (300) 62 592 751 82
(1500) 91 815 17 32 60 87 992 23007 87 122 16 38 63 70 (300)
213 97 441 76 97 (3000) 601 (300) 735 819 82 (550) 90 913 31 37
49 82 240911 116 41 (550) 61 68 76 94 95 (3000) 234 57 (1500) 351
442 (3000) 538 69 749 89 849 918 87 32.

25058 (1500) 94 128 73 88 373 88 402 8 17 (550) 30 65 516 76
93 602 34 734 833 (1500) 56 (300) 978 26112 (3000) 290 (300)
476 81 512 13 66 607 61 88 837 58 74 27194 219 29 66 77 316 23
60 21 35 (3000) 627 (550) 31 41 76 728 78 (550) 846 99 (30,000) 94 676
28003 84 (300) 103 22 84 288 422 518 57 658 (3000) 90 711 56 68
849 61 911 26 29 71 29025 60 74 79 90 222 (309) 74 306 16 (300)
489 521 39 764 846 (300) 50 929 96 (300).

30025 27 47 48 53 55 85 176 87 219 64 367 89 416 542 689 744 809
31018 181 94 244 96 369 (550) 93 429 72 (300) 79 518 (1500) 62 (1500)
642 769 830 25 966 82 83 85 93 32000 36 (550) 59 75 (550) 84 200
6 (550) 352 67 86 (300) 96 429 72 (3000) 78 516 29 48 (300) 611 28
67 839 48 940 60 3309653 104 215 (390) 43 52 (300) 311 26 88 432 67
542 (550) 45 (550) 65 71 80 828 70 961 34029 99 157 99 236 (390) 37
46 68 335 51 86 87 (300) 409 77 92 556 620 21 69 705 (550) 850 96 944.

35037 66 83 98 110 87 207 42 55 73 383 93 410 512 90 713 (300) 72
860 929 43 86 98 (1500) 36093 161 67 234 55 (300) 91 313 415 539
618 62 57 717 74 855 95 958 37083 116 42 249 61 (550) 322 (360) 467
86 96 534 625 62 770 (300) 84 861 82 96 (390) 38020 116 236 42 60 94
310 30 35 45 53 (300) 443 74 516 28 610 707 16 43 800 (1500) 17 82
916 90 39015 20 147 200 50 374 448 (300) 71 534 43 56 92 615 49
79 731 (300) 41 62 63 857 67 71 (1500) 903 55 55.

40012 28 40 63 86 91 (300) 125 70 213 44 (3000) 84 356 48
51 (300) 474 531 51 606 30 785 912 25 35 61 80 41046 105 19 (300) 41
61 290 321 45 471 97 5099 16 34 61 (550) 723 27 73 83 815 84 942 48
75 90 42015 125 30 245 80 96 344 57 71 411 17 80 97 517 60 84 658
77 84 (550) 751 (550) 58 826 (300) 41 (3900) 52 56 (300) 79 976 43117
32 44 264 96 498 652 606 (6000) 51 737 834 39 (1500) 91 989
44051 104 60 72 74 205 24 86 323 59 (300) 77 (650) 80 406 (550)
11 504 69 600 21 707 56 68 828 (3000) 954 64 (300).

45045 46 (300) 56 83 91 94 114 41 54 239 62 (3000) 64 (1500) 91

932 39 40 57 46036 46 382 431 58 (550) 571 94 675 716 (300) 909 27
99 47033 (1500) 41 130 65 200 23 460 (550) 511 15 (300) 18 25 (3000)
31 43 624 82 785 90 94 815 84 968 48009 17 105 30 86 87 208
55 (3000) 3659 546 663 83 730 48 (300) 52 806 (300) 51 80 977 86
49005 7 (1500) 162 84 (550) 94 208 67 77 426 99 549 (1500) 632 62
93 744 (300) 66 73 74 807 28 35 944 70 93.

50015 66 125 89 231 37 320 95 99 461 549 71 (550) 604 11 63
89 701 26 93 802 3 (300) 910 51024 82 95 138 64 207 14 30 (300)
32 62 366 448 (300) 510 (1500) 37 (300) 661 72 (550) 724 (300) 26
35 78 81 824 47 942 52020 (1500) 89 124 31 73 249 56 (1500)
370 401 27 46 527 57 84 675 755 62 (300) 863 (300) 74 955 (550) 72
53030 790 174 79 231 36 68 93 96 (300) 314 52 97 503 21 (300) 41
49 642 (550) 78 816 958 75 85 54085 120 29 (5650) 56 64 238 53 355
89 90 409 21 506 17 18 723 49 (550) 893 54 925 91 (1500).

55040 92 223 55 (1500) 90 (300) 332 482 (6000) 537 (3000) 71 690
758 804 56086 98 256 74 99 311 43 62 78 92 432 40 54 501 7 612
26 (300) 719 846 (300) 504 44 57159 235 316 50 94 475 532 50 89 96
653 711 (300) 24 34 54 (300) 849 947 79 82 58011 23 48 205 47
354 91 406 27 95 529 (1500) 4) 701 37 (3000) 89 838 76 59040 6684 241 57 61 305 404 50 61 637 57 73 700 60 841 46 926 93.

60012 (3000) 16 69 89 138 45 66 203 16 15 88 436 (300)
53 (300) 89 65 503 58 77 614 44 66 74 771 866 902 35 97 61032 (300)
60“ 190 215 33 43 (3000) 313 20 89 424 53 56 83 570 74 669 708 64
810 29 41 59 (300) 75 76 (309) 912 62077 200 20 34 42 313 29
34 (1500) 81 437 69 99 (300) 507 25 59 72 90 635 93 714 32 53
73 (3000) 809 28 37 58 919 (1500) 95 63044 81 142 88 303218 655
75 (1500) 726 88 97 842 69 (1500) 904 23 36 (300) 56 64038 43 48
52 131 51 61 72 (1500) 204 55 319 (560) 35 37 (3000) 90 415 30
48 51 80 92 599 602 838 956 67 73.

65014 (550) 17 35 40 87 110 (550) 76 214 318 478 559 82 (3000)
637 (3000) 724 29 886 941 82 95 66002 (300) 51 127 29 35 63 222 61
322 63 85 460 532 41 43 80 601 (550) 724 61 985 67092 128 59 78 88
244 309 13 14 24 413 14 (300) 81 89 545 (550) 92 97 666 718 37 43 82
836 (30) 922 25 68009 81 161 81 84 215 87 342 (3000) 495 540 754
(550) 935 48 (550) 82 89 69013 28 146 (300 209 (3000) 35 41 93 337 38
57 (3000) 459 (6000) 80 500 32 50 619 31 33 38 (1500) 719 28 62
830 31 926 42.

70057 73 (300) 84 (3000) 104 5 (550) 8 59 228 29 81 307. 12 13 18
41 70 (3000) 92 417 528 72 80 664 80 786 (300) 855 904 (6000) 71019
75 129 63 226 (300) 86 360 536 49 66 80 82 91 605 20 87 782 92 06
885 978 72019 113 35 85 248 53 350 (300) 57 85 93 96 98 412 18 42
75 526 47 51 59 (1500) 645 91 828 98 945 53 63 72 73008 15 (300)
27, 92 167 203 24 56 81 318 42 48 (1500) 415 (550) 623 32 742 39 (300)
871 (650) 98 915 87 74013 164 7 14 16 215 21 (550) 22 42 78 304
76 (390) 426 (300) 42 86 (300) 527 77 629 (300) 70 (3000) 828 930
(3000) 31.

75162 209 318 32 418 92 523 82 708 855 79 947 55 67 76003 70 110
80 210 22 79 309 81 400 77 81 97 99 533 34 80 605 (300) 88 716 811
34 926 77041 54 96 119 38 78 291 333 (550) 72 469 525 797 825 (550)
908 650) 52 78049 205 (309) 47 55 394 431 52 65 77 531 (1500)
70 602 47 84 (300) 718 (3000) 32 965 98 79015 97 115 60 249 61 71
96 (300) 99 (300) 316 35 36 431 38 93 573 625 55 (300) 92 766 808 925

80000 57 81 83 121 63 71 215 (3000) 25 46 82 322 61 88 97 458
94 218 25 704 8 (300) 807 83 943 75 81014 76 80 86 87 111 214 327
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71 353 453 560 798 832 987 94080 141 67 212 16 67 g1 366 87 97
(3000) 412 32 76 542 63 (300) 634 760 63 882 902 14 30 36 39 8099 (560) 355 405 31 46 68 70 529 73 674 87 713 17 49 (300) 98 897

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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